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 »Siempre sucede,
Amarga presencia,
Duro es el paso!
Y non hai remedio.
Por qué?
No se puede mirar.
Bárbaros!
Todo va revuelto,
Yo lo vi!
Tambien esto,
Y esto tambien.
Cruel lástima!
Que locura!
No hay que dar voces,
Esto es lo peor!
Murió la verdad.
Si resucitará?«

 »Das passiert immer wieder,
Bittere Gegenwart,
Hart ist der Weg!
Und es gibt keine Hilfe.
Warum nur?
Man weiß nicht warum.
Man kann es nicht mit ansehen.
Barbaren!
Alles geht drunter und drüber,
Ich habe es selbst gesehen!
Das ebenfalls.
Und das auch.
Grausames Elend!
Was für ein Wahnsinn!
Es lohnt sich nicht zu schreien,
Das ist das Schlimmste!
Die Wahrheit ist gestorben.
Und wenn sie wiederauferstünde?«

Francisco Goya, Los Desastres  
de la Guerra (1810–1820),

Tafeln 8, 13, 14, 15, 32, 35, 26, 38, 42, 
44, 43, 45, 48, 68, 58, 74, 79, 80.



 

 »Was ist das Allgemeine?
Der einzelne Fall.
Was ist das Besondere?
Millionen Fälle.«

Johann Wolfgang von Goethe,  
Maximen und Reflexionen, § 489.

 »Wir Freigebigen und Reichen des 
Geistes, die wir gleich offnen Brun-
nen an der Strasse stehen und es Nie-
mandem wehren mögen, dass er aus 
uns schöpft: wir wissen uns leider 
nicht zu wehren, wo wir es möchten, 
wir können durch Nichts verhindern, 
dass man uns trübt, finster macht, – 
dass die Zeit, in der wir leben, ihr 
›Zeitlichstes‹, dass deren schmutzige 
Vögel ihren Unrath, die Knaben ih-
ren Krimskrams und erschöpfte, an 
uns ausruhende Wandrer ihr kleines 
und großes Elend in uns werfen. 
Aber wir werden es machen, wie wir 
es immer gemacht haben: wir neh-
men, was man auch in uns wirft, hi-
nab in unsere Tiefe – denn wir sind 
tief, wir vergessen nicht – und werden 
wieder hell …«

Friedrich Nietzsche,  
Die Fröhliche Wissenschaft, § 378  

*  Als Quellen zu den Goya-Titeln vgl. S. Dittberner 1995, S. 511ff. und P. Gassier 
1975 passim.
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